
Ä121 Schützen, was uns am Leben hält: Umwelt- und Naturschutz

Antragsteller*in: Martin Kündiger

Änderungsantrag zu 1.3.

Von Zeile 41 bis 42 einfügen:
Wir werden Konflikte mit Arten wie Wolf, Biber und Kormoran, die es geschafft haben erfolgreich nach
Brandenburg zurück zu kehren, weder ignorieren noch populistisch ausschlachten. Wir werden
mögliche Konflikte, die mit Landnutzer*innen entstehen, ernst nehmen und Interessen
verantwortungsvoll abwägen. Dabei werden wir weder zulassen, dass geschützte Arten wieder verfolgt
und ausgerottet werden noch das Landnutzer*innen um ihre Existenz fürchten müssen. Das gilt
insbesondere für den Wolf, der die Weidetierhaltung in Brandenburg vor große Herausforderungen
stellt. Hier setzen wir auf eine bessere Ausstattung der Behörden für eine intensive fachlich fundierte
Aufklärungsarbeit und die Weiterentwicklung der bundesweit vorbildlichen Wolfsverordnung.
Herdenschutzmaßnahmen wollen wir zu 100 Prozentfinanzieren und weitere Maßnahmen wie
Vergrämung konsequent fortentwickeln. Dabei stehen wir zum Grundsatz: In letzter Konsequenz
müssen Wölfe, die Menschen gefährlich geworden sind oder trotz Herdenschutzmaßnahmen
wiederholt Weidetiere gerissen haben, entnommen werden. Die Verordung muss jedoch deutlich
praxistauglicher gestaltet werden. Für vom Wolf gerissene Tiere wollen wir unbürokratisch
entschädigen. Wolfsfreie Zonen, die Aufhebung des Schutzstatus oder Änderung des
Bundesnaturschutzgesetzes dahingehend lehnen wir ab. Die Ehrenamtlichen Wolfsbeauftragten der
Landkreise, die u.a. Anlaufstellen für die Anliegen der Bürger im Umgang mit Wölfen sind, wollen wir
in ihrer Position stärken.
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